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Schriftenschau

B e z z e l ,  E. (1989): Der Pirol
Das besondere Vogelportrait Bd. 1. Blüchel & Philler Verlag, Minden. 159 Seiten 
mit 60 Farbfotos, zahlreichen Aquarellen, Feder- und Bleistiftzeichnungen, ge­
bunden (1).
Der Pirol ist der „Vogel des Jahres 1990“ und pünktlich zum Beginn des Jahres 

erschien der erste Band der neuen Reihe, der dem scheuen, attraktiven Vogel ge­
widmet ist. Einhard B e z z e l  hat ihn in seiner unnachahmlichen Art „portraitiert“ 
Auch Pirolkenner werden das Ergebnis schätzen, zumal es in gelungener Weise mit 
Bildern und Zeichnungen illustriert worden ist.

Die Monographie von K.-D. F e i g e  (1986), erschienen in der Neuen Brehm-Büche- 
rei, wird damit in reizvoller Weise ergänzt.

Der erste Band setzt einen Markstein für die neue Serie, für die unter anderem 
Eisvogel, Rotkehlchen, Höckerschwan und Haussperling sowie der Vogel des Jah­
res 1991 angekündigt sind. Die Autoren der elf Folgebände werden sich schwer tun, 
diesen Standard zu halten. J. R.

R i d g e l y ,  R . S. & G. T u d o r  (1989): The Birds o f South America
Vol. 1: The Oscine Passerines. Oxford University Press, Oxford et al.. 516 Seiten 
mit 31 Farbtafeln, gebunden (2).
Rund ein Drittel aller Vogelarten der Erde kommt in Südamerika vor. Die Bewäl­

tigung dieser Artenfülle stellt eine außerordentliche Herausforderung dar. Bislang 
ist es noch keinem Autor gelungen, ein umfassendes und modernen Ansprüchen ge­
nügendes Bestimmungsbuch zustandezubringen, das diese Artenfülle in ihrer Ge­
samtheit erschließt. Gay T u d o r  scheint nun, was die künstlerische Seite betrifft, 
der Durchbruch gelungen zu sein. Auf 31 Tafeln bewältigte er die mehr als 700 Ar­
ten der echten Singvögel der südamerikanischen Vogelwelt. Seine Darstellungen 
sind hochklassig und bestens als Bestimmungsgrundlage geeignet. Er hat es ver­
standen, seinen Darstellungen jene „Lebensnähe“ zu verleihen, die sie haben müs­
sen, wenn die Bestimmung klappen soll. Leider war es nicht möglich, alle Arten ab­
zubilden. Aber die Autoren gingen davon aus, wenigstens einen Gattungsvertreter 
in den Farbtafeln zu bringen, damit anhand der genauen Textbeschreibung die Be­
stimmung der ähnlichen Arten dennoch möglich wird. Ob diese Zielvorgabe gelun­
gen ist, wird die Praxis zeigen müssen. Ein ganz großer Vorteil, den das Werk bietet, 
verdient es jedoch, gesondert hervorgehoben zu werden: Es beginnt mit den in den 
anderen Werken notorisch vernachlässigten Singvögeln und nicht wieder mit den 
leicht bestimmbaren (und leichter abzubildenden) Nichtsingvögeln. Der Text ist 
sehr gut, trotz der gebotenen Knappheit in hohem Maße informativ und für die Be-
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Stimmung in vielen Fällen unerläßlich. Robert S. R i d g e l y  bewies damit, daß er 
mittlerweile zum wohl besten Kenner der südamerikanischen Vogelwelt avanciert 
ist.

Das Werk wurde in erstklassiger Ausstattung produziert. Es darf in keiner orni­
thologischen Fachbibliothek fehlen. Auf die Folgebände werden viele mit großer 
Spannung warten. Sie sind in die „Suboscinen Sperlingsvögel“, die Nichtsingvögel 
(Landvögel) und Nichtsingvögel (Wasservögel) gegliedert. J. R.

B o e s s n e c k ,  J. (1988): Die Tierwelt des A lten  Ägypten
Untersucht anhand kulturgeschichtlicher und zoologischer Quellen Verlag 
C. H. Beck, München. 300 Seiten mit 275 Abbildungen und 1 Karte, gebunden (3). 
Die Darstellung von Tieren auf Papyrus und in Stein gemeißelt entwickelten die 

alten Ägypter bereits zur Meisterschaft. Verglichen damit wirken die mittelalterli­
chen Vogel- und Säugetierdarstellungen geradezu stümperhaft. Doch um den zoo­
logischen Gehalt der altägyptischen Abbildungen wirklich umfassend deuten zu 
können, bedarf es entsprechender zoologischer Kenntnisse. Über solche verfügt der 
Verfasser, der bekannte Paläoanatom der Münchner Universität. Mit Akribie 
spürte er den Tierdarstellungen nach. Mit diesem Buch liegt eine umfassende Aus­
wertung dieser Forschungsarbeiten vor. Sie ist keineswegs allein von historischem  
Interesse, denn die Präzision der Vogeldarstellungen etwa oder die angewandten 
Fangmethoden ermöglichen aufschlußreiche Vergleiche mit der Gegenwart. Be­
sonders wichtige Resultate erbrachte die Ausarbeitung auch für die Domestika­
tionsforschung. Das Buch liegt zwar außerhalb der gegenwärtigen „Modeströmun­
gen“, aber vielleicht hat es gerade deswegen einen zeitlosen Charakter. J. R.
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